
Van’t Wout, Castro (Ausriß aus De Telegraaf )

Theiler mit Serviette
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laus Kinkel, 58, Bundes-Kaußenminister (FDP), un
terstützt einen Parteifreun
beim Absatz des Weine
Leiter und Mitarbeiter deut
scher Botschaften und Kon
sulate seien „ausdrücklich
angehalten, bei Veransta
tungen ihren Gästen Wein
Sekt und andere Getränke
deutscher Herkunft zu rei-
chen“, schrieb derOberlibe-
rale dem rheinland-pfälzi-
schen Wirtschaftsministe
Rainer Brüderle (FDP). Der
hatte seinen Parteivorsitzen
den um diese Hilfestellun
für die heimischen Winze
gebeten. Doch denDiploma-
ten wird wohl auch künftig
französischer Champagne
ausgeschenktwerden. „Wir
können in BuenosAires oder
New York“, räumt derWirt-
schaftsministerein, „nicht je-
de Flascheumdrehen.“
,
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ans-Jochen Waitz, 51,HHamburger Investor
möchte als Gönner in die An-
nalen der Hansestadteinge-
hen. 20 Jahrelang, so der Im-
mobilienhändler und An
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ünter Deckert, 55, Ex-GOberstudienrat und NPD
Bundesvorsitzender au
Weinheim, warb mit dem
Mannheimer Urteilsspruch
für seine Kandidatur zum
Bürgermeister der nordbad
schen Stadt Dossenheim
Auf Einladungen zum „Bür
gergespräch“ hatte der
Rechtsextremist aus dem U
teil desMannheimer Richter
Rainer Orlet zitiert, der zu
Deckert die Lobesworte
fand: „charakterstark,ausge-
prägter Familiensinn, hoch
intelligent, verantwortungs
bewußt“. Doch dem NPD
Chef nutzte die Selbstbe-
weihräucherung nichts. Am
Wahltag, dem 5. Februar,
fanden sich gerade mal 36
Wähler, die dem Leugner de
deutschen Massenmordes
Judenihre Stimmegaben.
rancis Ford Coppola, 55,FamerikanischerFilmregis-
seur („Apocalypse Now“)
animierte jungeAmerikaner
der Generation X zum Ru
auf ein längst in Vergesse
heit geratenes Buch. De
Kunstschaffende lud zu e
nem Vorsprechtermin fürsei-
nen geplantenFilm nach dem
Buch von Jack Kerouac „O
the Road“. AufPlakaten ba
Coppola, eine Tonband-Ka
sette mitzubringen, auf de
der Bewerber aus dem We
des Beat-Generation-Klass
kers vorliest. Der Regisseu
erwartete Tausende zu
Vorsprechen. Doch nur we
nige besaßen offenbar e
Exemplar, und in den New
Yorker Buchhandlungen wa
das Werk bis auf geringe
Restbeständenicht vorrätig.
„Die Nachfrage war astrono
misch“, zitiert Newsweekei-
nen Buchhändler, „doch da
Buch ist vergriffen.“ Aller-
dings war die Kenntnis des
Autorennamens dürftig.
Buchhändler wurdengefragt
nach „Jack Karioke“, „Jack
Krakatoa“ oder „Jack Wie-
immermanihnausspricht“.
osef Freiherr von Theiler,J46, frühpensionierter öste
reichischerAutomechaniker
löste unbeabsichtigt Bom
benalarm aus. Theilerhatte
an die „Roma-Siedlung Un
terwart“ – in der Nähe ware
bei einem Bombenanschla
vier Menschen getötetwor-
den – ein DIN-A5-Kuvert ge
schickt, Inhalt: eine Papier
serviette und ein Beileid
schreiben.Einem Postbeam
ten kam die Fülle des Ku
verts verdächtig vor. Spreng-
stoffexperten öffneten i
mühseligerArbeit denBrief.
Österreichische Journaliste
waren findiger. Sie riefen
kurz nach dem Bombenalar
beimAbsender an underfuh-
ren Erstaunliches: Erhabe
nur „Trost spenden undFrie-
den wünschen“ wollen, er
klärte der Freiherr. Die dem
Schreiben beigelegtebunte
schwedische Serviette ent
spreche einer alten, gast-
freundlichen Sitte imNorden.
idel Castro, 67,FMáximo Lı́der
der herunterge
wirtschafteten Ka
ribikinsel Kuba,
bestellte sich ein
neues Outfit. De

Altrevolutionär,
der seit fast 40Jah-
ren stets demoliv-
grünen Kampfan
zug den Vorzug
gab, hat sich von
der holländische
Designerin Mere
van’t Wout drei
elegante Straßen
anzüge a` la Wall

Street anmessen lassen. DieFarben des
feinen Zwirns, mit dem Castro künftig in-
ternationale Konferenzen beehrenwill:
Dunkelblau, Grau undDunkelgrün. Die
niederländische TageszeitungDe Tele-
graaf veröffentlichte auf Seite eins ein F
to von der Anprobe inFidelsHeim in Ha-
vanna, das einMitglied aus derEntourage
des lateinischenDiktators schoß.Über die
Höhe ihres Honorars schweigt sich die
Prominentenschneiderin aus. Das „ist e
wunderbare Werbung fürmich“, sagt Me-
rel van’t Wout zu Castros Rückfall in die
bürgerlicheKleiderordnung.
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